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Ein schöner Abend zum Kennenlernen
und zum gemeinsamen Beginnen
WirtschaftMit einem stimmungsvollen Sommerfest im Kunstpark von Erich Hauser in Rottweil stellt die neue IHK-
Präsidentin Birgit Hakenjos-Boyd sich und ihre Ziele vor. Lob von der Regierungspräsidentin. Von Berthold Merkle

H errliches Wetter, ein
wunderschöner Ort
für das Sommerfest
der Industrie- und

Handelskammer Schwarzwald-
Baar-Heuberg – Hunderte von
Gästen kamen zum Kennenler-
nen der neuen IHK-Präsidentin
Birgit Hakenjos-Boyd nach Rott-
weil. Beim Plaudern zwischen
den glänzenden Stahlplastiken
des Bildhauers waren die Besu-
cher ganz angetan vom Flair und
der Aura des weitläufigen ge-
pflegten Kunstparks.

Diese Atmosphäre griff auch
Birgit Hakenjos-Boyd in ihrer
ersten Ansprache als neue IHK-
Präsidentin auf. Nach fast 100
Tagen wollte sie sich den Kam-
mermitgliedern und den Part-
nern aus Politik und Wirtschaft
vorstellen. Gemeinsam – das war
das Schlüsselwort an diesem
Abend, und es zog sich wie ein
roter Faden durch die gesamte
Veranstaltung. Eine gelungene
Mischung aus Empfang und
Sommerfest. Krawatten und
förmliche Kleidung sollten es
nicht sein, wie mit dem Dress-
code „Smart Casual“ auf der Ein-
ladung ausdrücklich vermerkt
wurde.

„Zweite Chance“
Die Schwenninger Unternehme-
rin Birgit Hakenjos-Boyd nannte
die Gewinnung von Fachkräften
als eines ihrer wichtigen The-
men. Sorgen bereiten ihr die vie-
len Studienabbrecher, die nicht
für den Arbeitsmarkt verloren
gehen dürften, nur weil sie sich
zuerst auf den falschen Weg be-
geben hätten: „Wir brauchen ei-
ne Kultur der zweiten Chance.“
Positive Signale vom Land in die-
ser Hinsicht gebe es schon.

Als das größte Hindernis für
gutes Wirtschaften hat die IHK-
Präsidentin aber die Bürokratie
ausgemacht. Und das größte
Monstrum in diesem Bereich sei
die Datenschutz-Grundverord-

nung. Birgit Hakenjos-Boyd ist
realistisch und weiß, dass man
diesen Gesetzeswust nicht mehr
rückgängig machen kann, aber sie
ist voller Zuversicht, dass es ge-
rade für die kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen noch
Korrekturen geben wird. Auch

hier müsse man gemeinsam tätig
werden. So sollen die Mitglieder
schlechte Beispiele von unnöti-
gem Bürokratismus per E-Mail
schicken. Denn der Kampf gegen
die sinnlose Regelungsflut sei für
die heimische Wirtschaft mit ih-

rer kleinzelligen Unternehmer-
struktur hierzulande überle-
benswichtig. „Die Bürokratie be-
hindert mittlerweile massiv den
Wettbewerb in und außerhalb
Europas, und wir wollen schau-
en, dass wir unsere Wettbe-
werbsfähigkeit erhalten“, sagte
Hakenjos-Boyd.

Ein offenesOhr
Wie dies auch von Staatswegen
funktionieren kann, machte die
IHK-Präsidentin am lobenswer-
ten Beispiel von Regierungsprä-
sidentin Bärbel Schäfer deutlich.
Sie betreibe aktive und effiziente
Standortsicherung. Man habe die
Prioritätenliste für den Ausbau
der wichtigen Verkehrswege in
der Region gemeinsam erarbeitet
– „das lief ziemlich zügig“. Über-
haupt habe das Regierungspräsi-
dium in Freiburg ein offenes Ohr
für die IHK und den Mittelstand.

Förderung für Breitband
Doch auch mit der Kooperation
der Landkreise und Gemeinden
zusammen mit der Wirtschaft ist
die IHK-Präsidentin zufrieden.
Das ganz große Thema ist hier die
Förderung des Breitbandaus-
baus. Diese müsse weitergehen.
Wie die Ereignisse zusammen
passen: Eben erst gestern hat das
Land für die Landkreise
Schwarzwald-Baar und Tuttlin-
gen insgesamt 2,5 Millionen Euro
Fördergelder für das Breitband
bewilligt (siehe Bericht auf der
ersten Seite Schwarzwald-Baar-
Heuberg).

Als sie ihre Rede hielt, konnte
die IHK-Präsidentin dies freilich

noch nicht wissen, aber die gute
Nachricht passt bestens zu ihrem
Wunsch, dass alle gemeinsam für
eine bessere Welt arbeiten sol-
len. Das kreative Umfeld im
Hausers Skulpturenpark sei ideal
für neue Ideen. Und die sind bei
der neuen IHK-Präsidentin und
ihrem Team jederzeit willkom-
men: „Sprechen Sie mich per-
sönlich an. Gemeinsam kommen
wir weiter.“

Viele Straßenbauprojekte
Diesen Gedanken griff auch Re-
gierungspräsidentin Bärbel
Schäfer auf. Schon die bisherige
kurze Zusammenarbeit mit der
neuen IHK-Präsidentin sei au-
ßerordentlich gut, lobte sie.
Schäfer freute sich auch über die
erste Besetzung in der 150-jähri-
gen IHK-Geschichte durch eine
Frau. Denn Studien zufolge er-
zielten gemischte Führungs-

teams (mit IHK-Geschäftsführer
Thomas Albiez) 56 Prozent hö-
here Betriebsgewinne. Diesen
Teamgedanken pflegt auch das
Regierungspräsidium in der Zu-
sammenarbeit mit der Wirt-
schaft und allen anderen Akteu-
ren. Bärbel Schäfer erinnerte an
die Bedeutung der Industrie in
der Region. Mit einer Dichte von
46 Prozent die höchste in Europa.
Die Regierungspräsidentin zähl-
te die großen Straßenprojekte
auf, die aktuell oder demnächst
für viele Millionen verwirklicht
werden: „Straßenbau ist Wirt-
schaftsförderung pur.“

Ausdrücklich dankte Schäfer
für die Unterstützung der IHK.
Man bleibe „hart am Thema dran“
und ziehe an einem Strang. Die
Wirtschaft hilft der Politik und
die Politik der Wirtschaft. So
kommen alle weiter. Gemeinsam
eben.
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Die neue IHK-Präsidentin und die Regierungspräsidentin: Birgit Haken-
jos-Boyd (links)und Bärbel Schäfer arbeiten schon sehr gut zusammen:
„Gemeinsamkommenwirweiter.“

” Sprechen Sie
mich persönlich

an. Gemeinsam kom-
men wir weiter.

AnregendeGespräche imSkulpturenpark.

Kapelle spielt
am Sonntag
Kappel. Zum musikalischen
Frühschoppen am Sonntag, 15.
Juli, ab 10 Uhr vor dem Pfarrsaal
in Kappel möchte die Trachten-
kapelle alle Freunde und Gönner,
Ehrenmitglieder und Zöglinge
einladen.

Bei Speis und Trank sowie un-
terhaltsamer Blasmusik wollen
die Musiker und Musikerinnen
der Trachtenkapelle ihre Gäste
auf die bevorstehenden Ferien
einstimmen. alb

Finanzbericht:
Winterdienst
kostet mehr
Finanzen Niedereschachs
Kämmerer Haberstroh hat
den Halbjahresbericht
geliefert. Manuela Fauler
ist Winterdienst zu teuer.

Niedereschach. Mit 21 160 Euro
stellte der Winterdienst die
größte Überschreitung bei den
außerplanmäßigen Ausgaben im
Finanzzwischenbericht dar, den
Kämmerer Alfred Haberstroh in
der jüngsten Gemeinderatssit-
zung von Niedereschach vor-
stellte. Eine Zahl, die Gemeinde-
rätin Manuela Fauler die Zornes-
röte ins Gesicht trieb: „Für mich
ist es unfassbar, dass man nach
sechs Monaten schon 20 000 Eu-
ro mehr, wie ursprünglich für das
gesamte Jahr veranschlagt wur-
de, für den Winterdienst ausge-
geben hat, und einen besonders
schneereichen Winter haben wir
ja wahrlich nicht gehabt“, so Fau-
ler an die Adresse von Ortsbau-
meisters Leopold Jerger.

Fauler verlangt in Zukunft ei-
ne detaillierte Aufstellung darü-
ber, was diese Kosten verursacht
hat. Denn sollte wieder mal ein
wirklich schneereicher Winter
wie vor 30 Jahren kommen, dann
stiegen die Kosten für den Räum-
dienst ja ins Unermessliche, so
Fauler.

Leopold Jerger stellte heraus,
dass man nicht den Fehler ma-
chen dürfe, den Räumdienst von
heute mit dem vor zehn oder 20
Jahren zu vergleichen. Vor Jah-
ren seien sogar die Erzieherin-
nen im Kindergarten genötigt
geworden, während ihrer Ar-
beitszeit den Winterdienst um
den Kindergarten zu bewerk-
stelligen und die Wege frei zu
schippen. Das gehe heutzutage
nicht mehr. Die Erzieherinnen
haben sich um ihre Kinder zu
kümmern, und die Gemeinde or-
ganisiere einen Dienstleister, der
wie seit rund zwei Jahren die Zu-
wege freischaufle, und das koste
eben Geld.

Der Winterdienst habe inzwi-
schen ein komplett anderes Leis-
tungsportfolio wie noch vor eini-
gen Jahren bekommen. Flächen
seien dazugekommen, die früher
nicht geräumt wurden, die Ge-
meinde habe sich vergrößert, und
vor allem das Anspruchsdenken
der Bürger sei enorm gestiegen.

Das konnte Peter Engesser so
bestätigen. Der Winterdienst sei
nun mal auch eine Individual-
wahrnehmung und den wenigs-
ten könne man es recht machen:
„Einmal beschweren sich die
Leute, warum der Räumdienst
nicht fährt und andererseits dann
auch wieder, wenn er fährt, wenn
es nach ihrer Meinung nicht not-
wendig sei.“

Bürgermeister Martin Ragg
sagte nach längerer Diskussion
zu, die Kosten für den Winter-
dienst aufarbeiten zu lassen und
mit dem Ergebnis erneut auf den
Gemeinderat zuzukommen. alb

” Das Anspruchs-
denken der

Bürger ist enorm
gestiegen.

Die MIT hat einen neuen Schriftführer
Wirtschaft Die CDU-Mittelstandsvereinigung (MIT) traf sich in Niedereschach zur
Hauptversammlung. Laut Kassenbericht steht sie finanziell auf einem soliden Fundament.

Schwarzwald-Baar-Kreis. Bei der
Hauptversammlung der CDU-
Mittelstandsvereinigung (MIT)
im Schwarzwald-Baar-Kreis
wurde Dietmar Merz zum neuen
Schriftführer gewählt. Die Ver-
treter der MIT waren am Don-
nerstagabend in den Räumen des
Niedereschacher Baustoffgroß-
händlers Jäckle & Flaig zusam-
mengekommen.

Die Versammlungsleitung lag
in den Händen des CDU-Bun-
destagsabgeordneten für den
Schwarzwald-Baar-Kreis und das
Obere Kinzigtal, Thorsten Frei.
Im Beisein des CDU-Landtags-
abgeordneten für den Schwarz-
wald-Baar-Kreis, Karl Rombach,
Niedereschachs Bürgermeister

Martin Ragg und Mittelständlern
aus der ganzen Region, leitete
Frei auch die Neuwahlen und
führte die Entlastung des Vor-
standes herbei. Der Vorsitzende
Rainer Christel, der stellvertre-
tende Vorsitzende Horst Hall
und Kassenchef Thomas Schmidt
wurden in ihren bisherigen Äm-
tern bestätigt.

Rainer Christel ging in seinem
Rechenschaftsbericht auf die zu-
rückliegenden Aktivitäten ein.
Finanziell steht die MIT auf ei-
nem soliden Fundament, wie sich
im Kassenbericht von Thomas
Schmidt zeigte. Die Prüferin at-
testierte ihm eine tadellose Kas-
senführung.

Im Anschluss an die Haupt-

versammlung folgte – ebenfalls in
den Räumen von Jäckle & Flaig –
eine Veranstaltung unter der

Überschrift „Jetzt red i“. Dazu
waren besonders die Gewerbe-
treibenden eingeladen. alb

Bei der MIT-Versammlung. Unser Bild zeigt von links Horst Hall, Karl
Rombach, Thorsten Frei, Rainer Christel, Dietmar Merz, den Nieder-
eschacherCDU-VorsitzendenMaxFauler unddenProkuristender gast-
gebendenFirmaJäckle&Flaig, SvenGlatz. Foto:Albert Bantle

Palettendiebe
unterwegs
Deißlingen. Unbekannte haben in
den frühen Morgenstunden des
Donnerstags zwischen 1 Uhr und
2.30 Uhr insgesamt 60 Europa-
letten vom Gelände einer Firma
an der Dauchinger Straße in
Deißlingen gestohlen. Dies teilte
das Polizeipräsidium Tuttlingen
am Freitag mit.

Wie die bisherigen Ermittlun-
gen ergaben, fuhren die Täter im
genannten Zeitraum mit einem
Kleintransporter dreimal – etwa
im Abstand von je einer halben
Stunde – zu dem Firmengelände,
um alle 60 Paletten abzutrans-
portieren.

Die Polizei Rottweil, Telefon
07 41/477-0 hat entsprechende
Ermittlungen eingeleitet und
bittet um sachdienliche Hinwei-
se zu dem Kleintransporter und
den Tätern. nq


